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Sitzung der Bürgerschaft
Die nächste Sitzung der Bürgerschaft findet am

Mittwoch, dem 13. Februar 2013, um 15.00 Uhr statt.

Hamburg, den 5. Februar 2013

Die Bürgerschaftskanzlei
Amtl. Anz. S. 169

Eintragung in die Denkmalliste
Auf Grund von § 5 Absatz 2 des Denkmalschutzgesetzes

vom 3. Dezember 1973, zuletzt geändert am 27. November
2007, wird öffentlich bekannt gemacht:

In die Denkmalliste wurde am 14. Januar 2013 eingetra-
gen:
Alte Rabenstraße 32
– 1955 von Ferdinand Streb errichtetes Bürohaus zusam-
men mit einer Skulptur, den Freiflächen und Einfriedungen
als Bestandteil des Ensembles Alsterufer 50, Alte Raben-
straße 1, 32 –

Hinweis:
Die Ensemble-Bestandteile Alte Rabenstraße 1, Alster-
ufer 50, Badestraße wurden bereits am 16. Februar 2012
unter derselben Nummer in die Denkmalliste eingetragen.

Grundbuch von Harvestehude Blatt 5010,
Gemarkung Harvestehude Flurstück 2153,
Denkmalliste-Nummer 1894.

Eintragungen in die Denkmalliste haben insbesondere
nach § 8 Absatz 1 des Denkmalschutzgesetzes die Wirkung,
dass Kulturdenkmäler ohne Genehmigung des Denkmal-
schutzamtes weder ganz oder teilweise beseitigt, wiederher-
gestellt, erheblich ausgebessert, von ihrem Standort ent-
fernt oder sonst verändert werden dürfen.

Verstöße gegen die Bestimmungen der §§ 8 ff. können,
sofern sie nicht nach § 304 des Strafgesetzbuchs zu bestrafen
sind, nach § 28 des Denkmalschutzgesetzes als Ordnungs-
widrigkeiten mit Geldbußen bis zu 500 000,– Euro geahndet
werden.

Hamburg, den 14. Januar 2013

Die Kulturbehörde
Amtl. Anz. S. 169

Eintragungen in die Denkmalliste
Auf Grund von § 5 Absatz 2 des Denkmalschutzgesetzes

vom 3. Dezember 1973, zuletzt geändert am 27. November
2007, wird öffentlich bekannt gemacht:

In die Denkmalliste wurden am 22. Januar 2013 einge-
tragen:

1. Steinkamp 13

– 1909 im Vier- und Marschländer Baustil errichtetes
backsteinsichtiges Landhaus samt seiner Einfriedung –

Grundbuch von Bergedorf Blatt 5486,

Gemarkung Bergedorf Flurstück 2362,

Denkmalliste-Nummer 1934;
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2. Am Baum 47

– 1887 als „Handwerkerhaus“ errichtetes Wohnhaus mit
Drempel und übergiebeltem Mittelrisalit mit dazugehö-
rigem Stallgebäude –

Grundbuch von Bergedorf Blatt 3176,

Gemarkung Bergedorf Flurstück 1038,

Denkmalliste-Nummer 1935.

Eintragungen in die Denkmalliste haben insbesondere
nach § 8 Absatz 1 des Denkmalschutzgesetzes die Wirkung,
dass Kulturdenkmäler ohne Genehmigung des Denkmal-
schutzamtes weder ganz oder teilweise beseitigt, wiederher-
gestellt, erheblich ausgebessert, von ihrem Standort ent-
fernt oder sonst verändert werden dürfen.

Verstöße gegen die Bestimmungen der §§ 8 ff. können,
sofern sie nicht nach § 304 des Strafgesetzbuchs zu bestrafen
sind, nach § 28 des Denkmalschutzgesetzes als Ordnungs-
widrigkeiten mit Geldbußen bis zu 500 000,– Euro geahndet
werden.

Hamburg, den 22. Januar 2013

Die Kulturbehörde Amtl. Anz. S. 169

Abschlussprüfung II/2013 für Hauswirt-
schafterinnen und Hauswirtschafter

Die Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integra-
tion als zuständige Stelle für die Berufsbildung in der Haus-
wirtschaft – mit Ausnahme der ländlichen Hauswirtschaft –
setzt die Prüfungstermine der Abschlussprüfung für Haus-
wirtschafterinnen und Hauswirtschafter HW II/2013 wie
folgt fest und gibt diese nachstehend bekannt:

Der schriftliche Teil der Prüfung findet für alle Prü-
fungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer zentral in
der Beruflichen Schule Uferstraße, Uferstraße 9-10, 22081
Hamburg, am 16. Mai 2013 um 8.00 Uhr statt.

Die praktischen Prüfungen finden in der Zeit vom 
16. April 2013 bis 12. Juni 2013 zentral in der Beruflichen
Schule Uferstraße und für Auszubildende teilweise in ihren
Ausbildungsbetrieben statt. Die genauen Prüfungstermine
und Prüfungsorte werden den zur Prüfung Zugelassenen
mit der Zulassung mitgeteilt. 

Die Anmeldung zur Prüfung hat schriftlich auf den von
der zuständigen Stelle vorgesehenen Vordrucken bis zum
15. März 2013 bei der Behörde für Arbeit, Soziales, Familie
und Integration (zuständige Stelle nach dem Berufsbil-
dungsgesetz), AI 334, Hamburger Straße 47, 22083 Ham-
burg, zu erfolgen.

Prüfungsbewerberinnen und Prüfungsbewerber, die ein
Berichtsheft zu führen haben, haben dieses in der Berufs-
schule für ihre Ausbildungsberaterin zu hinterlegen. Ein-
zelheiten regelt die Ausbildungsberaterin. 

Vordrucke für die Anmeldung sind bei der Behörde für
Arbeit, Soziales, Familie und Integration, VIII. Stock, Zim-
mer 836, Hamburger Straße 47, 22083 Hamburg, Telefon:
040 / 4 28 63 - 27 48, erhältlich. Geben Sie bei der Bestellung
der Vordrucke bitte an, welchen Status die Prüflinge haben.

Hamburg, den 29. Januar 2013

Die Behörde für Arbeit, Soziales,
Familie und Integration

Amtl. Anz. S. 170

Öffentliche Plandiskussion
Am Mittwoch, dem 20. Februar 2013, findet im Info-

zentrum Mitte Altona, Harkortstraße 121, 22767 Hamburg,
ab 18.30 Uhr für das Gebiet des Bebauungsplan-Entwurfs
Altona-Nord 26 (1. Bauabschnitte Mitte Altona) eine öffent-
liche Plandiskussion mit öffentlicher Unterrichtung und
Erörterung gemäß § 3 des Baugesetzbuchs statt. Anschau-
ungsmaterial kann am Veranstaltungsort ab 17.00 Uhr ein-
gesehen werden.

Das Plangebiet befindet sich im Bezirk Altona, Ortsteil
210, und wird wie folgt begrenzt: Westgrenze der Flur-
stücke 4979, 4978, 5177, 4978, 4945, 4944, 4839 und 4838,
Nordwestgrenze des Flurstücks 4630, über das Flurstück
5164, über das Flurstück 1809 (Harkortstraße), Ostgrenze
des Flurstücks 1809 (Harkortstraße) der Gemarkung Otten-
sen – Ostgrenze des Flurstücks 42 (Gerichtstraße), über 
die Flurstücke 39 und 1406, Ost- und Südgrenze des Flur-
stücks 40, über das Flurstück 42 (Gerichtstraße), West- und
Südgrenze des Flurstücks 42 (Gerichtstraße) der Gemar-
kung Altona-Nordwest – Ostgrenze des Flurstücks 1809
(Harkortstraße), über das Flurstück 1809 (Harkortstraße)
der Gemarkung Altona-Nordwest.

Die genaue Umgrenzung ist der Planzeichnung zu ent-
nehmen.

Der Bereich der Flächennutzungsplan- und Land-
schaftsprogramm-Änderung umfasst die Flächen des Be-
bauungsplan-Entwurfs Altona-Nord 26 sowie darüber hin-
aus östlich angrenzende Flächen zwischen Harkortstraße
und Haubachstraße.

Die Darstellungen des Flächennutzungsplans sollen
westlich der Harkortstraße von „Flächen für Bahnanlagen“
in „Wohnbauflächen“ und „Grünflächen“ geändert werden.
Die Darstellungen im Teilbereich zwischen Harkortstraße
und Haubachstraße sollen von „gewerblichen Bauflächen“
dem Bestand entsprechend in „Wohnbauflächen“ geändert
werden.

Das Landschaftsprogramm wird entsprechend ange-
passt.

Mit dem Bebauungsplan Altona-Nord 26 und der paral-
lelen Änderung von Flächennutzungsplan und des Land-
schaftsprogramms sollen eine öffentliche Parkanlage sowie
Flächen für Wohnungsbau gesichert werden.

Auskünfte zum Planverfahren erteilt die Behörde für
Stadtentwicklung und Umwelt unter der Telefonnummer
040 / 4 28 40 - 82 85.

Hamburg, den 18. Januar 2013

Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
Das Bezirksamt Altona

Amtl. Anz. S. 170

Absage eines Erörterungstermins
im Genehmigungsverfahren

der Firma Vattenfall Europe Wärme AG
Im Genehmigungsverfahren zum Antrag der Vattenfall

Europe Wärme AG, Puschkinallee 52, 12435 Berlin, für das
Vorhaben Errichtung und den Betrieb eines Heizwerks mit
einer Leistung von 165 MW (Nummer 1.1 Spalte 1 der 
4. BImSchV) auf dem Grundstück Haferweg 17 in Ham-
burg-Altona findet ein Erörterungstermin nicht statt.

Diese Bekanntgabe beruht auf § 10 Absatz 6 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) vom 26. September
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2002 (BGBl. I S. 3830), zuletzt geändert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 27. Juni 2012 (BGBl. I S. 1421), in Verbindung
mit den §§12, 14 und 16 der Neunten Verordnung zur Durch-
führung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (9. BImSchV)
vom 29. Mai 1992 (BGBl. I S. 1001), zuletzt geändert durch
Artikel 4 des Gesetzes vom 23. Oktober 2007 (BGBl. I 
S. 2470, 2474), jeweils in der zurzeit gültigen Fassung.

Unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung
des Vorhabens nach § 10 Absatz 3 BImSchG vom 30. Ok-
tober 2012 (Amtl. Anz. Nr. 85 S. 2117) wird hiermit die Ent-
scheidung der Genehmigungsbehörde nach § 12 Absatz 1
der 9. BImSchV öffentlich bekannt gemacht, dass der ur-
sprünglich für den 18. Februar 2013 in den Räumen der
Handwerkskammer Hamburg, Holstenwall 11, 20355 Ham-
burg, vorgesehene Erörterungstermin gemäß § 16 Absatz 1
Nummer 4 der 9. BImSchV entfällt. 

Nach § 10 Absatz 6 BImSchG entscheidet die Genehmi-
gungsbehörde im Einzelfall, ob ein Erörterungstermin
durchgeführt wird oder nicht. Die Entscheidung darüber,
ob ein Erörterungstermin nach § 12 Absatz 1 Satz 2 der 
9. BImSchV durchzuführen ist, ist nach Ablauf der Einwen-
dungsfrist zu treffen. Gemäß § 10 Absatz 3 BImSchG konn-
ten bis zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist, also
spätestens bis zum 19. Dezember 2012, Einwendungen
gegen das Vorhaben erhoben werden.

Der Zweck eines Erörterungstermins besteht darin, die
rechtzeitig erhobenen Einwände zu erörtern, soweit diese
für die Prüfung der Genehmigungsvoraussetzungen von
Bedeutung sein können, um dadurch die Informations- und
Entscheidungsgrundlage der Genehmigungsbehörde zu
verbreitern. Die Genehmigungsbehörde hat die vorliegen-
den Einwendungen geprüft und ist unter Berücksichtigung
des in § 14 der 9. BImSchV niedergelegten Zwecks des Erör-
terungstermins zum Ergebnis gekommen, dass die erhobe-
nen Einwendungen keiner Erörterung bedürfen.

Die vorliegenden Einwendungen werden für die Prü-
fung der Genehmigungsvoraussetzungen herangezogen, so
dass sich der Antragsgegenstand ausreichend beurteilen
lässt, ohne dass es eines Erörterungstermins bedarf. Nach 
§ 10 Absatz 6 BImSchG in Verbindung mit § 16 Absatz 1
Nummer 4 der 9. BImSchV findet kein Erörterungstermin
statt.

Hamburg, den 5. Februar 2013

Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
– Amt für Immissionsschutz und Betriebe –

Amtl. Anz. S. 170

Bekanntgabe des Ergebnisses
einer allgemeinen Vorprüfung eines
Einzelfalles zur Feststellung, ob eine

Verpflichtung zur Durchführung einer
Umweltverträglichkeitsprüfung besteht
Die Hamburger Hafenbahn hat bei der Behörde für

Wirtschaft, Verkehr und Innovation, Rechtsamt, Planfest-
stellungsbehörde, die förmliche Zulassung für das Bauvor-
haben „Neubau Peutebahnbrücke“ beantragt.

Dieses Vorhaben stellt eine Baumaßnahme nach Num-
mer 14.7 der Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG) dar. Nach der allgemeinen Vor-
prüfung des Einzelfalles gemäß § 3 c des Gesetzes über die
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) wird von der
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung für

dieses Vorhaben abgesehen. Es kann nach Einschätzung der
Planfeststellungsbehörde auf Grund überschlägiger Prü-
fung unter Berücksichtigung der gesetzlichen Kriterien
keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen
haben, die nach § 12 UVPG bei der Entscheidung über die
Zulassung zu berücksichtigen wären.

Hamburg, den 24. Januar 2013

Die Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation
als Planfeststellungsbehörde

Amtl. Anz. S. 171

Öffentliche Zustellung
Der Aufenthalt des Herrn Serdar Peksen, geboren am 

4. Juni 1978, zuletzt wohnhaft Saling 1, 20535 Hamburg, ist
unbekannt.

Beim Bezirksamt Hamburg-Mitte, Klosterwall 8, Erd-
geschoss, 20095 Hamburg, wird am 7. Februar 2013 zur
öffentlichen Zustellung nach § 10 des Verwaltungszustel-
lungsgesetzes vom 12. August 2005 (BGBl. I S. 2354), zuletzt
geändert am 11. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2418), eine
Benachrichtigung ausgehängt, dass für den Genannten ein
Schreiben im Fachamt Jugend- und Familienhilfe, Kloster-
wall 8, Zimmer 214, 20095 Hamburg, montags oder don-
nerstags zwischen 9.00 Uhr und 15.00 Uhr zur Abholung
bereitliegt.

Die Zustellung gilt nach § 10 des Verwaltungszustel-
lungsgesetzes am 21. Februar 2013 als bewirkt.

Hamburg, den 10. Januar 2013

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte
Amtl. Anz. S. 171

Öffentliche Zustellung
Der Aufenthalt des Herrn Jianxi Liang, geboren am 

28. April 1957, zuletzt wohnhaft Öjendorfer Weg 58, 22119
Hamburg, ist unbekannt.

Beim Bezirksamt Hamburg-Mitte, Klosterwall 8, Erd-
geschoss, 20095 Hamburg, wird am 8. Februar 2013 zur
öffentlichen Zustellung nach § 10 des Verwaltungszustel-
lungsgesetzes vom 12. August 2005 (BGBl. I S. 2354), zuletzt
geändert am 11. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2418), eine
Benachrichtigung ausgehängt, dass für den Genannten ein
Schreiben im Fachamt Jugend- und Familienhilfe, Kloster-
wall 8, Zimmer 212, 20095 Hamburg, montags oder don-
nerstags zwischen 9.00 Uhr und 15.00 Uhr zur Abholung
bereitliegt.

Die Zustellung gilt nach § 10 des Verwaltungszustel-
lungsgesetzes am 22. Februar 2013 als bewirkt.

Hamburg, den 11. Januar 2013

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte
Amtl. Anz. S. 171

Öffentliche Zustellung
Der Aufenthalt des Herrn Nayendi Marte Sanchez,

geboren am 5. Mai 1984, zuletzt wohnhaft Wilhelmsburger
Straße 78, 20539 Hamburg, ist unbekannt.

Beim Bezirksamt Hamburg-Mitte, Klosterwall 8, Erd-
geschoss, 20095 Hamburg, wird am 21. Februar 2013 zur
öffentlichen Zustellung nach § 10 des Verwaltungszustel-
lungsgesetzes vom 12. August 2005 (BGBl. I S. 2354), zuletzt
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geändert am 11. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2418), eine
Benachrichtigung ausgehängt, dass für den Genannten ein
Schreiben im Fachamt Jugend- und Familienhilfe, Kloster-
wall 8, Zimmer 220, 20095 Hamburg, montags oder don-
nerstags zwischen 9.00 Uhr und 15.00 Uhr zur Abholung
bereitliegt.

Die Zustellung gilt nach § 10 des Verwaltungszustel-
lungsgesetzes am 7. März 2013 als bewirkt.

Hamburg, den 24. Januar 2013

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte
Amtl. Anz. S. 171

Entwidmung von öffentlichen Wegeflächen
Nach § 8 in Verbindung mit § 7 des Hamburgischen

Wegegesetzes in der Fassung vom 22. Januar 1974
(HmbGVBl. S. 41) mit Änderungen werden die im Bezirk
Hamburg-Mitte, Gemarkung St. Georg-Süd, belegenen
öffentlichen Wegeflächen Westerstraße (Flurstück neu
2405, alt 979), Westerstraße (Flurstück neu 2424, alt 981),
Klostertor (Flurstück neu 2438, alt 978) und Klostertor
(Flurstück neu 2439, alt 978) mit sofortiger Wirkung als für
den öffentlichen Verkehr entbehrlich entwidmet.

Hamburg, den 28. Januar 2013

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte
Amtl. Anz. S. 172

Widmung einer Verkehrsfläche 
in Eimsbüttel

Nach § 6 des Hamburgischen Wegegesetzes in der 
Fassung vom 22. Januar 1974 (HmbGVBl. S. 41) wird die 
im Bezirk Eimsbüttel, Ortsteil 317, Gemarkung Lokstedt,
belegene Wegefläche (Flurstücksteilfläche 5040–2) in der
Straße Deepenstöcken mit sofortiger Wirkung dem öffent-
lichen Verkehr gewidmet. Die Teilfläche 5040–1 wird dem
Anliegerverkehr gewidmet.

Hamburg, den 30. Januar 2013

Das Bezirksamt Eimsbüttel
Amtl. Anz. S. 172

Erlöschen einer öffentlichen Bestellung
zum Sachverständigen

Gemäß Ordnung der Hamburgischen Architektenkam-
mer über die öffentliche Bestellung und Vereidigung von
Sachverständigen (Sachverständigenordnung) in der Fas-
sung vom 12. Januar 1977, zuletzt geändert am 15. Novem-
ber 2010, wird hiermit gemäß § 23 bekannt gemacht:

Die Bestellung des Sachverständigen Wolfgang Fischer,
geboren am 24. Januar 1945 in Hamburg, mit Bürositz
Schulredder 13 b in 21033 Hamburg, ist auf Grund von § 21
Absatz 1 Buchstabe e) mit Vollendung des 68. Lebensjahres
erloschen.

Hamburg, den 25. Januar 2013

Hamburgische Architektenkammer
Amtl. Anz. S. 172

Widmung der öffentlichen Wegefläche
„Finkenwerder Straße“ (Teilfläche)

Gemäß § 6 des Hamburgischen Wegegesetzes in der
Fassung vom 22. Januar 1974 (HmbGVBl. S. 41) mit
Änderungen wird die im Bezirk Hamburg-Mitte, Ortsteil
Waltershof liegende, etwa 360 m2 große Teilfläche mit sofor-
tiger Wirkung dem öffentlichen Verkehr gewidmet.

Hamburg, den 22. Januar 2013

Hamburg Port Authority
Amtl. Anz. S. 172

24. Änderung der Immatrikulations-
und Gasthörerordnung der Hochschule

für Musik und Theater Hamburg
Vom 12. Dezember 2012

Der Hochschulsenat der Hochschule für Musik und
Theater Hamburg hat am 12. Dezember 2012 gemäß § 85
Absatz 1 Nummer 1 des Hamburgischen Hochschulgesetzes
in der Fassung vom 18. Juli 2001, zuletzt geändert durch
Gesetz vom 20. Dezember 2011 (HmbGVBl. 2001 S. 171,
2011 S. 550), die folgenden Änderungen der Immatrikula-
tions- und Gasthörerordnung der Hochschule für Musik
und Theater Hamburg vom 2. März 1988/10. Januar 1990,
zuletzt geändert am 16. November 2011 und 11. Januar 2012
(Amtl. Anz. 1990 S. 877, 2012 S. 209), beschlossen:

Artikel I

§ 3 Studienberechtigung wird wie folgt geändert: 

„(1) Zum Studium an der Hochschule ist berechtigt, wer

1. seine künstlerisch-wissenschaftliche Befähigung in
einer Aufnahmeprüfung nachweist (§ 8) und

2. die allgemein bildenden Zugangsvoraussetzungen er-
füllt. Allgemein bildende Zugangsvoraussetzungen sind
die allgemeine Hochschulreife oder eine von der zustän-
digen Behörde als gleichwertig anerkannte Vorbildung
und

3. bei Studienbewerberinnen und -bewerbern aus nicht-
deutschsprachigen Ländern die erforderlichen Deutsch-
kenntnisse gemäß § 4 nachweist.

(2) Bei überragender künstlerischer Befähigung kann
vom Nachweis der Zugangsvoraussetzungen nach Absatz 1
Nummer 2 abgesehen werden. Die überragende künstleri-
sche Befähigung wird von der Aufnahmeprüfungskommis-
sion im Rahmen der Hauptfachprüfung festgestellt. Sie liegt
vor, wenn die Hauptfachprüfung mindestens mit der Note
„1,5“ bzw. 23 Punkten bewertet wurde. Wird die Hauptfach-
prüfung nicht mit differenzierten Noten oder Punkten
bewertet, entscheidet die Aufnahmeprüfungskommission
für das Hauptfach über das Vorliegen der überragenden
künstlerischen Befähigung.“

§ 4 Nachweis deutscher Sprachkenntnisse wird wie folgt
geändert:

„(1) Studienbewerberinnen und -bewerber aus nicht-
deutschsprachigen Ländern müssen als Zugangsvorausset-
zung zu einem Bachelor- oder Masterstudiengang zusätz-
lich zum Nachweis einer künstlerisch-wissenschaftlichen
Befähigung gute Kenntnisse der deutschen Sprache auf dem
Niveau B 2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
mens nachweisen, es sei denn, sie haben bereits 

a) ihr Abitur in Deutschland gemacht,
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b) das Goethe-Zertifikat C2: Großes Deutsches Sprachdi-
plom bestanden (dies gilt auch für das Kleine oder das
Große Deutsche Sprachdiplom [KDS bzw. GDS] oder
die Zentrale Oberstufenprüfung des Goethe-Instituts),

c) das Deutsche Sprachdiplom (Stufe II) der Kultusminis-
terkonferenz bestanden.

(2) Der Mindestnachweis deutscher Sprachkenntnisse
ist für alle Studiengänge mit Ausnahme der in Absatz 3
genannten Studiengänge erfüllt, wenn eine der folgenden
Bescheinigungen vorgelegt werden kann: 
– Zertifikate*) bzw. Prüfungsniveaustufen,

*) Das Zeugnis darf nicht älter als zwei Jahre sein, es sei
denn, die Studienbewerberin/der Studienbewerber hat
nach Abschluss der Deutschprüfung ein Studium in
Deutschland aufgenommen oder einen anerkannten
Berufsabschluss.

– TestDaF TDN 3,
– Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang aus-

ländischer Studienbewerber Level DSH Stufe I (die
Hochschule für Musik und Theater Hamburg bietet
keine DSH-Prüfung an),

– Deutsches Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz
– DSD Stufe I.

(3) Für die Lehramtsstudiengänge mit dem Abschluss
Bachelor of Arts (Teilstudiengang Musik), den Master
Musiktherapie, den Grundständigen Studiengang „Kultur-
und Medienmanagement“ im Fernstudium an der Hoch-
schule für Musik und Theater Hamburg mit dem Abschluss
„Bachelor of Arts“ (B.A.), den Konsekutiven Master-Stu-
diengang „Kultur- und Medienmanagement“ und den
Weiterbildenden Studiengang „Kultur- und Medienma-
nagement“ im Fernstudium an der Hochschule für Musik
und Theater Hamburg mit dem Abschluss „Master of Arts“
(M.A.) müssen gute Kenntnisse der deutschen Sprache
mindestens auf dem Niveau B 2/C 1 des Gemeinsamen
Europäischen Referenzrahmens bzw. ein Äquivalent nach-
gewiesen werden; dem entspricht z. B. der erfolgreich absol-
vierte TestDaF TDN 4 bzw. DSH Stufe 2. Für die Promo-
tion zum Dr. phil. bzw. zum Dr. sc. mus. müssen gute
Kenntnisse der deutschen Sprache mindestens auf dem
Niveau C 1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
mens bzw. ein Äquivalent nachgewiesen werden; dem ent-
spricht z. B. der erfolgreich absolvierte TestDaFTDN 5 bzw.
DSH Stufe 3.

Für den Master Oper wird eine abweichende Regelung
in der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Oper
geregelt. 

(4) Wer keine guten Kenntnisse der deutschen Sprache
durch eine Bescheinigung nach Absatz 2 nachweist, kann
unter der Bedingung zugelassen werden, dass sie bzw. er vor
der Aufnahme des Studiums an einem Intensiv-Deutsch-
Sprachkurs teilgenommen und diesen mit einem Zertifikat
auf dem Niveau A 1 des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens bzw. eines Äquivalents absolviert hat. Der
Sprachkurs wird nicht von der Hochschule angeboten und
ist auf eigene Kosten zu finanzieren. Die Studienbewerbe-
rin/Der Studienbewerber ist außerdem verpflichtet, bei
einem Bachelorstudium zum Ende des zweiten Fachsemes-
ters, bei einem Masterstudium zum Ende des ersten Fachse-
mesters eine Bescheinigung über gute deutsche Sprach-
kenntnisse auf dem Niveau B 2 des Gemeinsamen Europäi-
schen Referenzrahmens nachzuweisen. Kann der Nachweis
zu den genannten Zeitpunkten nicht vorgelegt werden,
wird die/der Studierende exmatrikuliert.

Diese Regelungen gelten nicht für die in Absatz 3
genannten Studien.

(5) Stellt die Hochschule erst im Rahmen des Unter-
richts fest, dass Studierende trotz Vorlage einer Bescheini-
gung gemäß Absatz 2 bzw. Absatz 3 dem Unterricht nicht in
hinreichendem Maße folgen können, kann sie verlangen,
dass diese an einem von der Hochschule empfohlenen
Sprachkurs teilnehmen.“

Artikel II
Inkrafttreten

Die Regelungen des Artikels I treten einen Tag nach Ver-
öffentlichung im Amtlichen Anzeiger in Kraft. Sie gelten
erstmals für Studienbewerberinnen und Studienbewerber,
die ihr Studium zum Wintersemester 2013/2014 aufnehmen
wollen. 

Hamburg, den 12. Dezember 2012

Hochschule für Musik und Theater Hamburg
Amtl. Anz. S. 172

Sechste Änderung der Prüfungsordnung
für den Bachelor-Studiengang

„Bildende Künste“ an der Hochschule
für bildende Künste Hamburg

Vom 17. Januar 2013

Das Präsidium der Hochschule für bildende Künste
Hamburg hat am 17. Januar 2013 die vom Hochschul-
senat am 17. Januar 2013 auf Grund von § 85 des Hambur-
gischen Hochschulgesetzes (HmbHG) vom 18. Juli 2001
(HmbGVBl. S. 171) in der Fassung vom 4. Dezember 2012
(HmbGVBl. S. 510, 518) beschlossene sechste Änderung der
Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang „Bildende
Künste“ vom 15. November 2007 (Amtl. Anz. 2008 Nr. 77 
S. 1936) in der Fassung vom 21. Juni 2012 (Amtl. Anz. 2012
Nr. 55 S. 1345) gemäß § 108 Absatz 1 HmbHG in der nach-
stehenden Fassung genehmigt. 

I n h a l t s v e r z e i c h n i s :

§ 1 Änderung der Anlage  
§ 2 Inkrafttreten 

§ 1
Änderung der Anlage

Aktualisierung der Module im Bereich „Wissenschaftli-
che Studien“

Wissenschaftliche Studien
(Angebot vom 1. bis 8. Semester): 

Module Studienschwerpunkt 
Ästhetische Theorien
Designtheorie und -geschichte
Kunst- und Kulturwissenschaften, Theorie und
Gender Studies Geschichte
Kunstgeschichte
Kunsttheorie
Philosophie                                        

§ 2
Inkrafttreten

Die Änderungen treten am Tage nach der Genehmigung
des Präsidiums der Hochschule für bildende Künste Ham-
burg in Kraft. 

Hamburg, den 17. Januar 2013

Hochschule für bildende Künste Hamburg
Amtl. Anz. S. 173
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Fachspezifische Bestimmungen für den
Masterstudiengang „Intelligent Adaptive
Systems“ der Fakultät für Mathematik,
Informatik und Naturwissenschaften

Vom 25. Januar 2012

Das Präsidium der Universität Hamburg hat am 11. Juni
2012 die von der Fakultät für Mathematik, Informatik und
Naturwissenschaften am 25. Januar 2012 auf Grund von 
§ 91 Absatz 2 Nummer 1 des Hamburgischen Hochschulge-
setzes (HmbHG) vom 18. Juli 2001 (HmbGVBl. S. 171) in
der Fassung vom 20. Dezember 2011 (HmbGVBl. S. 550)
beschlossenen Fachspezifischen Bestimmungen für den
Masterstudiengang Intelligent Adaptive Systems als Fach
eines Studienganges mit dem Abschluss „Master of
Science“ (M.Sc.) gemäß § 108 Absatz 1 HmbHG genehmigt.

Präambel

Diese Fachspezifischen Bestimmungen ergänzen die
Regelungen der Prüfungsordnung der Fakultät für Mathe-
matik, Informatik und Naturwissenschaften für Studien-
gänge mit dem Abschluss „Master of Science“ (M.Sc.) vom
26. Oktober 2005 in der jeweils geltenden Fassung (PO
M.Sc.) und beschreiben die Module für das Fach Intelligent
Adaptive Systems.

I.

Ergänzende Regelungen zur PO M.Sc.

Zu § 1:

Studienziel, Prüfungszweck, Akademischer Grad,
Durchführung des Studiengangs

Zu § 1 Absatz 1:

(1) Der Masterstudiengang Intelligent Adaptive Systems
ist ein konsekutiver, in englischer Sprache unterrichteter,
forschungsorientierter Studiengang.

(2) Der Masterstudiengang Intelligent Adaptive Systems
verfolgt die allgemeinen Studienziele nach § 1 Absatz 1 PO
M.Sc.

(3) Der Masterstudiengang Intelligent Adaptive Systems
vertieft die Fähigkeiten der Studierenden

– zur selbstständigen Anwendung von Informatikkennt-
nissen und -fertigkeiten, insbesondere im Bereich intel-
ligenter und lernfähiger Systeme,

– in ihrer Arbeit, wissenschaftliche Methoden der Infor-
matik zu lernen und anzuwenden,

– zu verantwortlichem Handeln, insbesondere im Hin-
blick auf die Auswirkungen des technologischen Wan-
dels sowie gesellschaftliche Auswirkungen,

– zur englischsprachigen, fachbezogenen Kommunikation
und zum interkulturellem Austausch.

(4) Der Masterstudiengang Intelligent Adaptive Systems
vermittelt den Studierenden verstärkt die Fähigkeit zur for-
schungsorientierten, wissenschaftlichen Arbeit.

Zu § 1 Absatz 4:
Die Durchführung des Studienganges erfolgt durch die

Fakultät für Mathematik, Informatik und Naturwissen-
schaften.

Zu § 4:
Studien- und Prüfungsaufbau

Zu § 4 Absätze 2 und 3:
(1) Detaillierte Beschreibungen aller Module finden sich

in der Anlage A dieser Fachspezifischen Bestimmungen
und im Modulhandbuch.

(2) Der Masterstudiengang Intelligent Adaptive Systems
besteht aus einem Pflichtbereich (60 Leistungspunkte),
einem Wahlpflichtbereich (18 Leistungspunkte), einem
Freien Wahlbereich (12 Leistungspunkte) und dem Ab-
schlussmodul Masterarbeit (30 Leistungspunkte).

(3) Der Pflichtbereich besteht aus den Modulen Soft-
warearchitektur (InfM-SA, 6 Leistungspunkte), Bioinspi-
rierte Künstliche Intelligenz (InfM-BAI, 6 Leistungspunkte),
Intelligente Roboter (InfM-IR, 6 Leistungspunkte), Neuro-
nale Netzwerke (InfM-NN, 6 Leistungspunkte), Datenban-
ken und Informationssysteme (InfM-DIS, 9 Leistungs-
punkte), Algorithmisches Lernen (InfM-AL, 9 Leistungs-
punkte), Wissenschaftliche Methoden (InfM-RM, 6 Leis-
tungspunkte) und einem Projekt mit integriertem Seminar
(InfM-Proj, 12 Leistungspunkte) und hat damit einen
Umfang von 60 Leistungspunkten.

(4) Der Wahlpflichtbereich umfasst 18 Leistungspunkte.
Hier stehen die in der Anlage A dieser Fachspezifischen
Bestimmungen und im Modulhandbuch näher beschriebe-
nen Module der Kategorie Wahlpflichtmodul Master zur
Verfügung. Der zuständige Prüfungsausschuss kann weitere
Wahlpflichtmodule beschließen.

(5) Wahlpflichtmodule, die bereits im für die Zulassung
zum Masterstudiengang relevanten Bachelorstudium ange-
rechnet wurden oder bezüglich Niveau, Inhalt und Umfang
mit im für die Zulassung zum Masterstudiengang relevan-
ten Bachelorstudium absolvierten Modulen vergleichbar
sind, können nicht als Wahlpflichtmodule belegt werden.
Stehen im Masterstudiengang zu wenige Wahlpflichtmo-
dule der Kategorie Wahlpflicht Master zur Verfügung, da
die Studentin oder der Student diese im für die Zulassung
zum Masterstudiengang relevanten Bachelorstudium
bereits in hohem Maße belegt hatte, so wird vom zuständi-
gen Prüfungsausschuss ein individuelles Modulprogramm
festgelegt.

(6) Der Freie Wahlbereich umfasst 12 Leistungspunkte.
Der Prüfungsausschuss kann Empfehlungen für den Freien
Wahlbereich aussprechen. Insbesondere die in der Anlage A
genannten Wahlmodule ergänzen das Pflicht- und Wahl-
pflichtangebot des Studienganges sinnvoll.

Softwarearchitektur Bioinspirierte 
Künstliche Intelligenz Intelligente Roboter Wahlpflicht Wahlpflicht 

Neuronale Netzwerke Datenbanken und 
Informationssysteme Algorithmisches Lernen Wahlpflicht 

Wissenschaftl. Arbeiten Freie Wahl Freie Wahl Seminar Projekt 

Masterarbeit 
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Zu § 4 Absatz 5:
Der Masterstudiengang Studiengang Intelligent Adap-

tive Systems kann unter Beachtung der nachfolgenden
Grundsätze für die Studienplanung im Teilzeitstudium
absolviert werden:

(1) Teilzeitstudierende müssen ihren veränderten Stu-
dierendenstatus unverzüglich der Prüfungsstelle mitteilen
(Bescheinigung des CampusCenters). Der veränderte Status
wird von der Prüfungsstelle vermerkt.

(2) Bei einem Teilzeitstudium müssen im Regelfall die
für das Vollzeitstudium in den Fachspezifischen Bestim-
mungen vorgesehenen Module und Leistungspunkte (30
Leistungspunkte) eines Fachsemesters in zwei Hochschul-
semestern absolviert werden. Die im Vollzeitstudium vorge-
sehene verbindliche Abfolge der Module ist im Regelfall
einzuhalten.

(3) Lehrveranstaltungen, die nur im Jahresturnus ange-
boten werden, sollen bei der ersten Möglichkeit absolviert
werden.

(4) In besonders begründeten Härtefällen bzw. bei atypi-
schen Studienverläufen können Teilzeitstudierende mit den
jeweiligen Studienfachberatern und mit Zustimmung des
Prüfungsausschusses verbindliche individuelle Studienver-
einbarungen treffen.

Zu § 4 Absatz 6:
Das Studium muss spätestens in der zweiten Vorlesungs-

woche aufgenommen werden.

Zu § 5:
Lehrveranstaltungsarten

Zu § 5 Satz 3:
Die Lehrveranstaltungssprache ist Englisch. Abwei-

chungen werden vor der Anmeldung zum Modul bekannt
gegeben.

Zu § 5 Satz 4:
Für alle Lehrveranstaltungen außer Vorlesungen gilt die

Anwesenheitspflicht.

Zu § 13:
Studienleistungen und Modulprüfungen

Zu § 13 Absatz 4:
Bei Klausuren beträgt die Prüfungsdauer in der Regel

120 Minuten. Mündliche Prüfungen dauern 20 bis 30 Minu-
ten. Abweichungen werden vor der Anmeldung zum Modul
bekannt gegeben.

Zu § 13 Absatz 5:
Die Prüfung findet in englischer Sprache statt. Abwei-

chungen werden vor der Anmeldung zum Modul bekannt
gegeben. Im Einvernehmen zwischen Prüfer bzw. Prüferin
und Prüfling kann die Prüfung in einer vom Modul abwei-
chenden Sprache abgehalten werden.

Zu § 14:
Masterarbeit

Zu § 14 Absatz 1:
Verpflichtender Bestandteil des Abschlussmoduls ist ein

Kolloquium bestehend aus einem Vortrag und einer wissen-

schaftlichen Diskussion zu den Inhalten der Arbeit. Der
Vortrag geht zu einem Anteil von 1/10 in die Bewertung des
Abschlussmoduls ein. Der Vortrag soll bis spätestens 
sechs Wochen nach Abgabe der schriftlichen Arbeit gehal-
ten werden.

Zu § 14 Absatz 2 Satz 1:

Zum Abschlussmodul kann zugelassen werden, wer ins-
gesamt mindestens 72 Leistungspunkte erworben hat. Über
Ausnahmefälle entscheidet der Prüfungsausschuss.

Zu § 14 Absatz 5 Satz 2:

Der Zeitpunkt der Ausgabe, die beiden Prüfer und das
Thema werden aktenkundig gemacht.

Zu § 14 Absatz 6 Satz 2:

Die Masterarbeit wird in englischer Sprache abgefasst.

Zu § 14 Absatz 7 Sätze 1 und 2:

Der Bearbeitungsumfang der Masterarbeit umfasst 30
Leistungspunkte. Der Bearbeitungszeitraum der Masterar-
beit beträgt sechs Monate.

Zu § 15:

Bewertung der Prüfungsleistungen

Zu § 15 Absatz 3 Satz 4:

Setzt sich eine Modulprüfung aus mehreren Teilprü-
fungsleistungen zusammen, so wird die (Gesamt-)Note des
Moduls als ein mittels Leistungspunkten gewichtetes
Mittel der Noten für die Teilleistungen berechnet. Dies gilt
nicht für das Abschlussmodul, für das die Berechnung der
Modulnote unter „Zu § 14 Absatz 1“ festgelegt ist.

Zu § 15 Absatz 3 Satz 8:

Die Gesamtnote der Masterprüfung wird als ein mittels
Leistungspunkten gewichtetes Mittel der Modulnoten und
der Note des Abschlussmoduls berechnet.

Zu § 15 Absatz 4:

Die Gesamtnote „Mit Auszeichnung bestanden“ wird
vergeben, wenn das Abschlussmodul mit 1,0 bewertet wird,
die gemittelte Gesamtnote kleiner oder gleich 1,3 beträgt
und keine Modulnote der Pflicht-, Wahlpflichtmodule
schlechter als 2,0 ist.

II.

Modulbeschreibungen

Beschreibungen aller Module finden sich in der Anlage
A dieser Fachspezifischen Bestimmungen und im Modul-
handbuch.

Zu § 23:

Inkrafttreten

Diese Fachspezifischen Bestimmungen treten am Tage
nach der Genehmigung durch das Präsidium der Univer-
sität in Kraft. Sie gelten erstmals für Studierende, die ihr
Studium zum Wintersemester 2012/2013 aufnehmen.

Hamburg, den 11. Juni 2012

Universität Hamburg
Amtl. Anz. S. 174
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Beschränkte Ausschreibung
nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb

a) Freie und Hansestadt Hamburg,
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, 
Alter Steinweg 4, 20459 Hamburg,
LP 21 Stephan Groetzner,
Telefon: 040 / 4 28 40 - 39 24, Telefax: 040 / 4 28 40 - 82 88,
E-Mail: stephan.groetzner@bsu.hamburg.de 

b) Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem Teil-
nahmewettbewerb nach der Vergabe- und Vertragsord-
nung für Bauleistungen – Teil A (VOB/A)

c) Entfällt
d) Es wird ein zeitlich befristeter Rahmenvertrag ausge-

schrieben, aufgrund dessen die jeweiligen Vertrags-
unternehmen verpflichtet sind, ihre Leistungen auf
Abruf (Einzelauftrag) zu den im Rahmenvertrag festge-
legten Bedingungen auszuführen. 
Für die Rahmenvertragspreise werden aus den Angebo-
ten der Bieterinnen und Bieter, die aufgrund des Teil-
nahmewettbewerbes zur Angebotsabgabe aufgefordert
worden sind, bereinigte Mittelpreise errechnet. Das
entsprechende Preisverzeichnis wird den für die Auf-
tragserteilung in Betracht kommenden Bieterinnen
und Bietern mit der Aufforderung übersandt, zu erklä-
ren, ob sie zur Ausführung der Leistungen zu den fest-
gesetzten Preisen bereit sind. Die Unternehmen, die
diese Erklärung abgegeben haben, werden in die Liste
der Vertragsunternehmen aufgenommen. Die Liste
wird auf maximal 80 Unternehmen für alle Lose
begrenzt. 

e) Freie und Hansestadt Hamburg 
f) Vergabenummer: ÖT LP2-001/13

Der Kleinvertrag wird von allen Hamburger Dienst-
stellen, die mit dem Bau und der Unterhaltung von
Frei- und Außenanlagen betraut sind, bei der Durch-
führung von kleinen Neubau- oder unterhlatungsmaß-
nahmen eingesetzt. Diese Maßnahmen werden kurz-
fristig über den gesamten Stadtbereich vergeben. Land-
schaftsbauarbeiten nach VOB/B in den Bereichen Neu-
bau, Unterhaltung und Pflege (siehe unter Buchstabe h)
mit einem Auftragsvolumen von maximal 5000,– Euro
brutto pro Einzelauftrag nach dem Rahmenvertrag. 

g) Entfällt
h) Der KLV LA 2013 umfasst 11 Lose:

Es besteht die Möglichkeit, Angebote für eines, meh-
rere oder alle Lose abzugeben.
Für die einzelnen Lose sind folgende Präqualifikatio-
nen bzw. vergleichbare schriftliche Nachweise erforder-
lich:
Los 1: Baustelleneinrichtung 

(PQ 215-01Landschaftsbauarbeiten)
Los 2: Rodungsarbeiten (PQ 215-01))
Los 3: Räumungsarbeiten (PQ-215-01)
Los 4: Bodenarbeiten 

(PQ 215-01)+(211-01-Erdarbeiten)
Los 5: Ver- und Entsorgungsanlagen 

(PQ 213-01 Entwässerungskanalarbeiten)
Los 6: Stein und Betonbau (PQ 215-01)
Los 7: Wege- und Platzbau (PQ 215-01)
Los 8: Pflanzungsarbeiten (PQ 215-01)
Los 9: Ausstattungen (PQ 215-01)

Los 10: Pflegearbeiten (PQ 215-01)
Los 11: Baumpflegearbeiten
(Zugelassen zur Ausführung der Positionen des Loses
11 werden nur Firmen, die den Nachweis erbringen
können, in ihrem Personalbestand einen ausgebildeten
„Fachagrarwirt für Baumpflege“ oder einen „European
Tree Technician“ oder einen „European Treeworker“ zu
haben. Für Arbeiten gilt die ZTV-Baumpflege [Aus-
gabe 2006].)

i) Beginn: 1. Juli 2013, Ende: 31. Juni 2014 
j) Entfällt 
k) Entfällt 
l) Entfällt 
m) Einsendetermin für Teilnahmeanträge endet am 14. Fe-

bruar 2013 um 9.30 Uhr. Anträge sind zu richten an die
Anschrift: siehe Buchstabe o). 

n) Kalkulationsunterlagen erhalten nur Firmen, die den
Anforderungen des ÖT entsprechen. Die Unterlagen
werden im März 2013 an die qualifizierten Firmen ver-
schickt. Submission ist am 4. April 2013 um 9.30 Uhr. 

o) Anschrift: Freie und Hansestadt Hamburg, 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt,
Eröffnungsstelle – ZVA –, Zimmer E 231,
Stadthausbrücke 8, 20355 Hamburg, „ÖT LP2 001/13“

p) Sie sind in deutscher Sprache abzufassen.
q) Die Eröffnung der Angebote findet statt am 4. April

2013 um 9.30 Uhr.
Anschrift siehe Buchstabe o).
Bieter und ihre Bevollmächtigten.

r) siehe Vergabeunterlagen.
s) Zahlungsbedingungen siehe Vergabeunterlagen.
t) Gesamtschuldnerisch haftende Arbeitsgemeinschaft

mit bevollmächtigtem Vertreter.
u) Angaben und Formalitäten, die erforderlich sind, um

die Einhaltung der Auflagen zu überprüfen:
Die Anträge auf Teilnahme am Vergabeverfahren sind
in einem verschlossenen Umschlag, gekennzeichnet
mit der Auftragsbezeichnung des Auftraggebers, einzu-
reichen. Beabsichtigt der Bewerber, wesentliche Teile
der Leistung von Nachunternehmen bzw. anderen
Unternehmen ausführen zu lassen, muss er in seinem
Teilnahmeantrag die durch Nachunternehmen auszu-
führenden Leistungen angeben und auf gesondertes
Verlangen der Vergabestelle zudem von der Vergabe-
stelle bestimmten Zeitpunkt Nachweise und Angaben
hierzu vorlegen. 
Mit dem Antrag auf Teilnahme sind vorzulegen:
a) Benennung des Umsatzes des Unternehmens je-

weils bezogen auf die letzten drei abgeschlossenen
Geschäftsjahre, soweit er Bauleistungen und andere
Leistungen betrifft, die mit der zu vergebenden
Leistung vergleichbar sind, unter Einschluss des
Anteils bei gemeinsam mit anderen Unternehmen
ausgeführten Leistungen, durch Vorlage einer Be-
stätigung des Umsatzes durch einen vereidigten
Wirtschaftsprüfer/Steuerberater/oder einen entspre-
chend testierten Jahresabschluss oder entsprechend
testierte Gewinn- und Verlustrechnungen.

b) Benennung von Leistungen in den letzten drei
abgeschlossenen Geschäftsjahren, die mit der zu

ANZEIGENTEIL
Behördliche Mitteilungen
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vergebenden Leistung vergleichbar sind, durch
mindestens 3 Referenzen mit schriftlicher Bestäti-
gung des Auftraggebers, dass die Leistungen auf-
tragsgemäß erbracht wurden. 

c) Angabe der Zahl der in den letzten drei abgeschlos-
senen Geschäftsjahren jahresdurchschnittlich be-
schäftigten Arbeitskräfte gegliedert nach Lohn-
gruppen mit gesondert ausgewiesenem technischen
Leitungspersonal. 

d) Angaben zur Eintragung in das Berufsregister ihres
Sitzes oder Wohnsitzes, durch Vorlage einer Gewer-
beanmeldung und eines Handelsregisterauszuges,
der Eintragung in die Handwerksrolle oder bei der
Industrie- und Handelskammer. 

e) Angaben, ob ein Insolvenzverfahren oder ein ver-
gleichbares gesetzlich geregeltes Verfahren eröffnet
oder die Eröffnung beantragt worden ist oder der
Antrag mangels Masse abgelehnt wurde oder ein
Insolvenzplan rechtskräftig bestätigt wurde. Der
rechtskräftige Insolvenzplan ist vorzulegen. 

f) Angaben, ob sich das Unternehmen in der Liquida-
tion befindet. 

g) Angaben, dass nachweislich keine schweren Verfeh-
lungen begangen wurden, die die Zuverlässigkeit als
Bewerber in Frage stellen, durch Abgabe folgender
Erklärungen: „Ich/wir erklären, dass ich/wir in den
letzten 2 Jahren nicht gem. § 21 Abs. 1 Satz 1 oder 2
Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz oder gem. § 21
Abs. 1 Arbeitnehmerentsendegesetz mit einer Frei-
heitsstrafe von mehr als drei Monaten oder einer
Geldstrafe von 90 Tagessätzen oder einer Geldbuße
von mehr als 2500 Euro belegt worden bin/sind.
Ferner erkläre ich/wir, dass keine wirksame Gewer-
beuntersagung vorliegt, und dass kein rechtskräfti-
ges Urteil in den letzten 2 Jahren gegen Mitarbeiter
in Leitungsfunktionen z.B. wegen wettbewerbsbe-
schränkender Absprachen bei Ausschreibungen 
(§ 298 StGB), Bestechung im geschäftlichem Ver-
kehr (§ 299 StGB), Baugefährdung (§ 319 StGB),
unerlaubter Umgang mit gefährlichen Stoffen (§ 326
StGB), Betrug (§ 263 StGB), Bestechung (§ 334
StGB) vorliegen, die mit einer Freiheitsstrafe von
mehr als 3 Monaten oder mit einer Geldstrafe von
90 Tagessätzen geahndet wurden.“ 

h) Angaben, dass die Verpflichtung zur Zahlung von
Steuern und Abgaben sowie der Beiträge zur gesetz-
lichen Sozialversicherung ordnungsgemäß erfüllt
wurde, durch Vorlage einer gültigen Freistellungs-
bescheinigung und einer aktuellen Unbedenklich-
keitsbescheinigung der Sozialkasse, die nicht älter
als 12 Monate sein darf. 

i) Angaben, dass das Unternehmen bei der Berufsge-
nossenschaft angemeldet ist, durch Vorlage einer
qualifizierten Unbedenklichkeitsbescheinigung der
Berufsgenossenschaft bzw. des Versicherungsträgers
mit Angabe der Lohnsummen, die nicht älter als 12
Monate sein darf. 

Präqualifizierte Unternehmen können stattdessen
im Teilnahmeantrag die Nummer angeben, unter
der sie in der Liste des Vereins für Präqualifizierung
von Bauunternehmen (Präqualifikationsverzeich-
nis) eingetragen sind. 

Für die einzelnen Lose sind folgende Präqualifika-
tionen bzw. vergleichbare schriftliche Nachweise
erforderlich: Für Los 11 Baumpflegearbeiten: Nach-
weis, dass im Personalbestand ein ausgebildeter
„Fachagrarwirt für Baumpflege“ oder ein „Euro-
pean Tree Technician“ oder einen „European Tree-
worker“ vorhanden ist. 

Teilnahmeanträge, die bei Abgabe nicht die gefor-
derten Nachweise und Erklärungen enthalten, wer-
den wegen Unvollständigkeit ausgeschlossen, sofern
die fehlenden Nachweise und Erklärungen nicht
spätestens innerhalb von 6 Kalendertagen nach der
Aufforderung durch den Auftraggeber vorgelegt
werden. Die Frist beginnt am Tag nach der Absen-
dung der Aufforderung durch den Auftraggeber. 

v) Die Zuschlagsfrist endet am 31. Juni 2013.

w) Beschwerdestelle: 

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
Landesplanungsamt – LP-L, 
Telefax: 040 / 4 28 40 - 83 65

Hamburg, den 30. Januar 2013

Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
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Konkursverfahren
65c N 138/98. In dem Konkursver-

fahren über das Vermögen der Firma
Kellner GmbH & C. Verlags KG, per-
sönlich haftender Gesellschafter: Ver-
lags- und Verwaltungsgesellschaft Kell-
ner mbH, Admiralitätsstraße 75, 20459
Hamburg, wird die Vornahme der
Schlussverteilung genehmigt. Schluss-
termin mit folgender Tagesordnung:
1. Prüfung der nachträglich angemelde-
ten Forderungen, 2. Abnahme der
Schlussrechnung des Konkursverwal-
ters, 3. Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlussverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen, 4. Beschlussfassung über
die nicht verwertbaren Vermögens-

gegenstände wird bestimmt auf Don-
nerstag, den 14. Februar 2013, 9.00
Uhr, Saal B 405, vor dem Insolvenzge-
richt Hamburg, Sievekingplatz I, Zivil-
justizgebäude, 20355 Hamburg.

Die Vergütung und Auslagen des
Konkursverwalters für seine Geschäfts-
führung werden wie folgt festgesetzt:

Vergütung: 15 409,51 Euro

abzüglich darin enthal-
tene Umsatzsteuer (7 %): 1 008,10 Euro

fiktive Nettovergütung: 14 401,41 Euro

zuzüglich hälftige all-
gemeine Umsatzsteuer
(12 %) auf ermäßigten 
Betrag 1 728,17 Euro

Bruttovergütung 17 137,68 Euro

Auslagen: 770,48 Euro

zuzüglich Umsatz-
steuer (19 %): 146,39 Euro

Gesamt: 916,87 Euro

Hinsichtlich der Berechnung der
Umsatzsteuer wird auf den Beschluss
des BGH vom 20. November 2003
(IX ZB 469/02) verwiesen.

Zur Begründung wird auf den An-
trag des Konkursverwalters vom 30. Ok-
tober 2012 Bezug genommen.

Hamburg, den 29. Januar 2013

Das Amtsgericht, Abt. 65
99

Gerichtliche Mitteilungen
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Gläubigeraufruf

Die Gesellschaftsversammlung der Firma PROCON
Gesellschaft für Kontinenzversorgung und Rehabilita-
tion mbH hat am 10. Dezember 2012 beschlossen, das
Stammkapital der Gesellschaft von 100 000,– Euro um 
50 000,– Euro auf 50 000,– Euro herabzusetzen. Die Gläubi-
ger der Gesellschaft werden gebeten, sich bei der Gesell-
schaft zu melden.

Hamburg, den 14. Dezember 2012

Die Geschäftsführung 101

Gläubigeraufruf

Die Firma von Frankenberg Beratungsgesellschaft
mbH (Amtsgericht Hamburg, HRB 21294), Tristanweg 10,
22559 Hamburg, ist aufgelöst worden. Die Gläubiger wer-
den gebeten, sich bei der Gesellschaft zu melden.

Hamburg, den 16. Januar 2013

Der Liquidator

Gläubigeraufruf

Der Verein Mitarbeiterverein NEUE HEIMAT e.V. ist
mit Wirkung vom 31. Dezember 2012 aufgelöst worden. Als
Liquidatoren wurden Herr Hans-Georg Krangemann, Am
Schulwald 19, 22415 Hamburg und Herr Manfred Kulick,
Steinbeker Grenzdamm 42 B, 22415 Hamburg, bestellt.
Eventuelle Gläubiger werden gebeten, ihre Ansprüche bei
einem der Liquidatoren anzumelden.

Hamburg, den 17. Januar 2013

Die Liquidatoren 103

Gläubigeraufruf

Der Verein Gesellschaft für Organik – Vereinigung zur
Förderung einer Philosophie der erhaltenden Naturnut-
zung e.V. ist aufgelöst worden. Die Gläubiger des Vereins
werden gebeten, sich bei dem Liquidator zu melden.

Hamburg, den 17. Januar 2013

Der Liquidator

Sonstige Mitteilungen

Konkursverfahren

65 b N 176/95. In dem Konkursver-
fahren über das Vermögen der Firma
„Die Vier“ Speditionsges. mbH, Köhl-
fleetdamm 4, 21129 Hamburg, Ge-
schäftsführer: Frank-Werner Riecken,
Bernd Meewes, Erich Grethe, Andre
Rühl, wird Schlusstermin mit folgender
Tagesordnung: 1. Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen, 
2. Abnahme der Schlussrechnung des
Konkursverwalters, 3. Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlussver-
zeichnis der bei der Verteilung zu be-
rücksichtigenden Forderungen, 4. Be-
schlussfassung über die nicht verwert-
baren Vermögensgegenstände, 5. Anhö-

rung der Gläubigerversammlung über
die Festsetzung der Vergütung der Mit-
glieder des Gläubigerausschusses, 6. An-
hörung der Gläubigerversammlung
über den Antrag des Konkursverwalters
auf Einstellung des Verfahrens gemäß 
§ 204 KO bestimmt auf Donnerstag,
den 14. Februar 2013, 9.10 Uhr, Saal 
B 405, vor dem Insolvenzgericht Ham-
burg, Sievekingplatz 1, Ziviljustizge-
bäude, 20355 Hamburg.

Die Vergütung und Auslagen des
Konkursverwalters für seine Geschäfts-
führung werden wie folgt festgesetzt:

Vergütung: 13 125,12 Euro

zuzüglich Umsatz-
steuer (11,215 %): 1 471,98 Euro

Bruttovergütung: 14 597,10 Euro

Auslagen: 656,26 Euro

zuzüglich Umsatz-
steuer (19 %): 124,69 Euro

Gesamt: 780,95 Euro

Hinsichtlich der Berechnung der
Umsatzsteuer wird auf den Beschluss
des BGH vom 20. November 2003
(IX ZB 469/02) verwiesen.

Zur Begründung wird auf den An-
trag des Konkursverwalters vom 12. März
2012 Bezug genommen.

Hamburg, den 29. Januar 2013

Das Amtsgericht, Abt. 65
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